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Amtliches.

M. Oberamt Nagold.
Nachtrag zur Bezirksfeuerlöschordnung,

betreffend die Hilfeleistung bei Waldbränden.
Auf Grund des Art . 5 der Waldfeuerlöschordnung vom

4 . Juli 1900 (Reg .-Bl . S . 535 ) und in Gemäßheit der
Art . 51 ff. des Polizeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871
(Reg .-Bl . S . 391 ) wird bezüglich der Hilfeleistung bei
Waldbränden nachstehende bezirkspolizeiliche Vorschrift als
Nachtrag zur Bezirksfenerlöschordnung erlassen.

8 1-
Der Ortsvorsteher bezw. dessen Stellvertreter , welcher

die Anzeige von einem Waldbrand erhält , hat unverzüglich
auf den Brandplatz zu eilen , sowie das nächstgelegene Revier¬
amt und die in der Nähe wohnenden Forstschutzbeamten
und , wenn die in Brand geratene Waldfläche auf fremder
Markung gelegen ist , auch den Ortsvorsteher der betreffen¬
den Gemeinde in Kenntnis zu setzen. Er hat ferner je nach
der Bedeutung des Brandes womöglich im Einvernehmen
mit dem Feuerwehrkommandanten die nötigen Anordnungen
zur Bewältigung des Brandes zu treffen und erforderlichen¬
falls die Hilfeleistung der Nachbargemeinden anzurufen.

Der von einem Waldbrand benachrichtigte Ortsanwalt
hat unverzüglich den Ortsvorsteher der nächstgelegenen Ge¬
meinde in Kenntnis zu setzen.

8 2.
Erscheint auswärtige Hilfe geboten , so ist solche zunächst

bei den im ordentlichen Hilfsverband mit der Gemeinde
stehenden Gemeinden nachzusuchen. Die Brandhilfsverbände
sind dieselben wie bei Gebäudebränden.

Im Fall großer Entfernung der im Hilfsverband stehenden
Gemeinden von der Brandstätte , sowie bei besonders großer
Ausbreitung oder Gefährlichkeit eines Brandes können von
dem die Löscharbeiten leitenden Beamten (Art . 9 der Wald¬
feuerlöschordnung ) auch solche Gemeinden , welche -Mit - der
Gemeinde , zu deren Bezirk die in Brand geratene Wald¬
fläche gehört , nicht im ordentlichen Hilfsverband stehen,
zur Hilfeleistung mit Mannschaft und Werkzeug aufgeboten
werden.

Die Anordnung des Abgangs der Mannschaft und der
Werkzeuge nach der Brandstätte kommt dem Ortsvorsteher
bezw . seinem Stellvertreter zu, wofern nicht die augenschein¬
liche Dringlichkeit der Hilfeleistung das Abwalten einer
Verfügung desselben ausschließt . In diesem Fall hat der
mit der Leitung der Mannschaft beauftragte Führer die
erforderlichen Anordnungen zu treffen.

8 3.
Holzhauer und sonstige Waldarbeiter haben , wenn sie

im Wald verdächtigen Rauch oder einen Brand wahrnehmen,
sogleich mit geeigneten Werkzeugen dahin zu eilen , auch bei
der geringsten Gefahr unverzüglich Botschaft in den nächsten
Ort und an den nächsten Forstbeamten zu senden , bis zur
Ankunft weiterer Hilfe aber allem aufzubieten , um dem
Feuer Einhalt zu thun und dasselbe zu löschen ; gelingt
letzteres , so ist den Zuhilfegerufenen alsbald Nachricht hie¬
von zu geben.

Nagold, Mittwoch den 11. September
n

Zum Zwecke der Hilfeleistung m Nachbargemeinden rückt
die Feuerwehr in derselben Stärke ans wie bei auswärtigen
Gebäudebränden (vgl . 88 5 und 6 der Bezirksfeuerlösch¬
ordnung ). Mit welchen Werkzeugen die Hilfsmannschaften
abzugehen haben , bestimmt die Lokalfeuerlöschordnung.

8 5.
Für die Kosten des Transports der Mannschaft und

der Werkzeuge auf die Brandstätte und zurück sowie den
event . Aufenthalt der Pferde auf dem Brandplatz wird die¬
selbe Vergütung gewährt , wie bei Gebäudebrstnden und zwar
nicht nur an die hilfeleistende Nachbargemeinde , sondern auch
an diejenige Gemeinde , zu deren Bezirk die in Brand ge¬
ratene Waldfläche gehört.

8 6.
Den bei einem Waldbrand in Thätigkeit getretenen

Hilfsmannschaften (einschließlich der Waldarbeiter ) sowie
der Bewachungsmannschaft wird dieselbe Vergütung gewährt
wie den Hilfsmannschaften bei Gebäudebränden , und zwar
wird die Entschädigung nicht nur den Hilfsmannschaften
der Nachbargemeinden , sondern auch den Hilfsmannschaften
derjenigen Gemeinde gewährt , zu deren Bezirk die in Brand
geratene Waldfläche gehört.

8
Die in §8 5 und 6 erwähnten Kosten werden zu zwei

Dritteilen von der Amtskörperschaft , zu deren Bezirk die
in Brand geratene Waldfläche gehört , zu einem Drrtteil
von dem Staate ersetzt (Art . 13 der Waldfeuerlöschordnung ) .

8 8.
Ueber die Organisation des Löschdienstes , die Form der

Alarmierung und die Art der Beschaffung der zu den Lösch¬
arbeiten bei Waldbränden erforderlichen Werkzeuge haben die
Lokalfeuerlöschordnungen die näheren Bestimmungen zu geben.

8 9.
Im übrigen wird auf die Bestimmungen der Wald-

fenerlöschordnung vom 4 . Juli 1900 (Reg .-Bl . S . 535)
und die Vollzugsverfügung hiezu vom 23 . Januar 1901
(Reg .-Bl . S . 12 ) hingewiesen.

8 10.
Der Amtsversammlung bleibt es in jedem einzelnen

Falle Vorbehalten , von dem ihr nach Art . 15 der Wald-
seuerlöschordnung zustehenden Rückgriffsrechte Gebrauch zu
machen.

Nagold,  den 15 . Juli 1901.
K. Oberamt . Ritter.

Zu vorstehender bezirkspolizeilichen Vorschrift hat der
Amtsversammlungsausschuß am 16 . Juli 1901 seine Zu¬
stimmung erteilt und es ist dieselbe durch Erlaß der K.
Regierung des Schwarzwaldkreises vom 13 . August 1901
Nr . 9952 für vollziehbar erklärt worden.

Nagold,  den 31 . August 1901.
K. Oberamt . Ritter.
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Wahrung in der Ortsregistratur zugehen , nachdem zuvor
diese Vorschrift auf ortsübliche Weise bekannt gemacht
worden ist . Ueber diese Bekanntmachung ist anher Boll-
zugsbericht zu erstatten.

Nagold,  den 7 . September 1901.
K . Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung
betr . eine Floßsperre auf der Enz.

Nachdem die Kammgarnspinnerei Bietigheim für die
Vornahme von Bauarbeiten an ihrer Floßgasse um die Ver¬
hängung einer Floßsperre auf der Enz nachgesucht hat , wird
in Anwendung des 8 29 der Verfügung des K . Ministeriums
des Innern , betr . die Ordnung der Langholzflößerei auf
der Enz , vom 20 . April 1883 (Reg .-Bl . S . 47 ) und unter
Hinweisung auf die einschlägigen Bestimmungen dieser Miui-
sterial -Verfügung für die Zeit bis zum 28 . lf . Mts.
die Floßsperre auf der Enz verfügt.

Dies wird den berührten Polizeibehörden und sämtlichen
Beteiligten hierdurch bekannt gegeben.

Ludwigsburg , den 5 . September 1901.
Der Regierungspräsident:

H n z e l.

Vorstehender Nachtrag wird bestehender Vorschrift gemäß
hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Den Herren Ortsvorstehern läßt man heute Abdrücke
dieses Nachtrags zur Nachachtung und sorgfältigen Aufbe-

Amtliches . Seine Königliche Majestät haben am 5. Sept.
d. I . allergnädigst geruht , die erledigte Oberamtstierarzt¬
stelle in Nagold dem tierärztlichen Hilfsarbeiter Metzger
bei dem Medizinalkollegium zu übertragen.

Aus Grund der mit Erfolg erstandenen Prüfung und
ihrer sonstigen Eigenschaften sind u . a . die nachstehenden
Kandidaten der Theologie in das Priesterseminar zu Rotten¬
burg ausgenommen worden : Ernst Baumann von Herrrcn-
berg , Fridolin Hartmann von Oberndorf , OA . Herrenberg.

Hages -Werrigkeilen.
Aus Stadt »»- Laad.

Nagold,  11 . September.

Wcltpostkarten . Seit vielen Jahren war es üblich,
gewöhnliche Fünspfennigpostkarten durch Aufkleben weiterer
Postwertzeichen zu Weltpostkarten zu machen . Jetzt duldet
die Reichspostbehörde diesen Brauch nicht mehr.

Einziehung der goldenen Fünfiuarkstücke . Die goldenen
Fünfmarkstücke scheiden demnächst aus dem Verkehr . Mit
Ende September läuft die Frist ab , in der sie bei den zu¬
ständigen Kaffen noch in Zahlung genommen werden . In
dem Gesetz über die Ausprägung von Reichsgoldmünzen
vom 4. Dezember 1871 war nur die Prägung von 10 -Mark-
und 20 -Mark -Stücken vorgeschriebe ». Im Münzgesetz vom
9. Juli 1873 aber wurde angeordnet , daß außer diefcu
Stücken Neichsgoldmünzeu zu fünf Mark ausgeprägt werden
sollten , von denen aus einem Pfunde feinen Goldes 279
Stück ausgebracht werden . Die Prägung der goldenen
Fünfmarkslücke wurde demnach in die Wege geleitet und
insgesamt . /§ 27,969,925 Stücke augefertigt . Jedoch dauerte
die Prägung nicht sechs Jahre . Am 29 . März 1879 richtete
Fürst Bismarck an den Staatsminister v. Hofmann einen

Airs der große « Wirksamkeit des
Prinzen Hermann von Sachsen -Weimar
sei folgendes hervorgehoben:

Beim Ausbruch des deutsch-französischen Kriegs zum
königlichen Kommisfär für das gesamte Sanitätswesen er¬
nannt , verfügte sich der Prinz im Spätherbst 1870 auf den
Kriegsschauplatz vor Paris , wo er sich durch seine auf¬
opfernde Thätigkeit im Dienste der Humanität , durch seine
hingebende Fürsorge für die Kranken und Verwundeten un¬
vergeßliche Verdienste erwarb . Der greise . König Wilhelm
überreichte ihm selbst das Eiserne Kreuz ; er schätzte den
Prinzen sehr hoch, zog ihn in Versailles in seinen vertrau¬
testen Kreis , und diese persönlichen Beziehungen wurden auch
später noch während des lange Jahre hindurch regelmäßigen
Besuches von Baden -Baden seitens des ersten deutschen
Kaisers weiter unterhalten.

Als es nach dem Friedensschluß sich darum handelte,
die alten Mitkämpfer auch fernerhin zusammenzuhalten , das
Gefühl der Zusammengehörigkeit unter ihnen zu pflegen
und auch die jungen Soldaten in ihren Verband aufzunehmen,
um die Vaterlandsliebe und den Geist jener großen Zeit
stets wach zu erhalten , brachte Prinz Weimar diesen Be¬
strebungen die wärmste Teilnahme entgegen . Jin Juli 1878
übernahm er das Ehrenpräsidium des neugegründeten
Württembergischen Kriegerbundes , wobei er in feiner An¬
sprache sagte : „Ich habe das Kriegervereinswefen im ganzen
wie im einzelnen von Anfang an mit lebhaftein Interesse
verfolgt und es hat mir aufrichtige Freude gemacht , zu sehen,

wie nach längerem Bemühen , nach Ueberwindnng mancher
Schwierigkeiten es den seitherigen Führern der württember¬
gischen Kriegervereine nun doch gelang , eine Verbindung zu
schaffen, welche geeignet ist, unter den ehemaligen Kriegern
des Landes den männlichen Geist treuen Pflichtgefühls für
Kaiser , König und Reich zu pflegen und jetzt und für später
in ihrem Kreise aus eigener Kraft Sorgen und Not zu
mildern . Ich werde mich dem von mir übernommenen
Amte mit Hingebung widmen und hoffe, daß es mir gelingen
werde , den so wünschenswerten Anschluß der größeren Ver¬
bände Deutschlands unter sich näher zu rücken, inzwischen
aber mit allen gute kameradschaftliche Beziehungen aufrecht
zu erhalten ." Wie sehr die Kriegervereine , die unter der
Leitung des Prinzen einen großartigen Aufschwung genommen
haben , ihren Ehrenpäsidcnten schätzten, bekundeten sie vor
allem dadurch , daß sie ihm aus dem 15 . Bundestag , der
im Juni ds . Js . zu Heilbronn stattfand , eine aus freiwilli¬
gen Gaben der Mitglieder aufgebrachte Stiftung in der
Höhe von 27,000 ^ zur Unterstützung bedürftiger Bundes¬
kameraden oder ihrer Hinterbliebenen übergaben , die für
alle Zeiten den Namen Ehrenpräsident Prinz Weimar-
Stiftung führen soll . Auch um die unter seinem Protekto¬
rate gegründeten Sanitätskolonnen und um den von ihm
geleiteten württembergischen Zweigverein der Kaiser -Wilhelm-
stistung hat sich der Hingeschiedene große Verdienste erworben.

Wie der Zar reist,
das wird im Pariser Gaulois folgendermaßen geschildert:
Eine wahre Mobilmachung erfordern die großen Reifen des

Zaren ins Ausland oder in die Krim . Der allgemeine
Sicherheitsdienst muß für die Sicherheit des Monarlin,
sorgen , er muß die Eisenbahnwege besichtigen, die Festigkeit
der Tunnel und der Brücken prüfen , die Umgebung durch¬
suchen und aus mehrere tausend Kilometer Schildwachen¬
ketten Herstellen . Die Stallmeister müssen die Wagen ans¬
wählen , die dem Herrscher zu den Städten , in denen er
Aufenthalt nimmt , vorausgeschickt werden , und bei ihrer
Ankunft das Auspacken überwachen . Die Haushofmeister
werden beauftragt , für genügendes Personal zum besonderen
Dienst des Hofes während der Reise zu sorgen und die
Menus der Mahlzeiten zu entwerfen , die in der Bahn oder
an Bord der Jacht serviert werden . Die Kammerdiener
müssen die Hunderte von Koffern vorbereiten , die den Kaifcr
begleiten , und dürfen besonders lein Kleidungsstück oder
irgend einen Gegenstand vergessen , der nach Lage der Um¬
stände gebraucht werden könnte , in beschränkter Zahl Zivil¬
anzüge , kurze Herrenröcke , Overröcke , Röcke, denn , aus¬
genommen in Kopenhagen , wo der Zar immer in Zivil
spazieren geht , braucht er sie selten , dafür aber um so mehr
Uniformen , wobei die Waffenröcke der Preobraschenskygarde
vorherrschen , denn diese Uniform bevorzugt er . Dazu kommen
Hüte , Stöcke und Fußbekleidungen . Weder das Nötige
noch das Ueberflüssige fehlt am kaiserlichen Gepäck ; man
muß gegen das Unvorhergesehene gewappnet sein. Wenn
der Zar sich nach Dänemark begiebt , schifft er sich gewöhn¬
lich mit der Zarin und seinem Gefolge auf dem Polarstern
ein, einer sehr eleganten und sehr bequemen Vergnügungs¬
yacht, die Alexander I bauen ließ , und die für Nikolaus II
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Erlaß , in dem der Reichskanzler betonte , wie eS ihm not¬
wendig erschiene, die Prägung „der im Verkehr unbrauch¬
baren halben Goldkronen " ganz einzustellen . Fürst Bismarck
wünschte an deren Stelle silberne Fünfmarkstücke ausgegeben
zu sehen. Seitdem hat eine Ausprägung von halben Kronen
nicht mehr stattgefunden ; die halben Kronen wurden von
der Reichsbank angesammelt und nicht wieder verausgabt.
Im Laufe der Jahre ist der weitaus größte Teil der aus¬
geprägten goldenen halben Kronen zur Einziehung gelangt.
Ende Juli 1901 belief sich die eiugezogene Summe auf
23,912,525 Mark . Also waren noch für 4,057,400 Mark
im Verkehr geblieben . Es ist nicht anzunehmen , daß von
dieser Summe bis zum Ende September noch große Be¬
träge an die zuständigen Kassen werden abgeführt werden;
man wird deshalb zu der Annahme kommen müssen, daß
die Münzsorte in ganz beträchtlichem Umfange für Samm¬
lungen , zu Schmuckgegenständen u . s. w. Verwendung ge¬
funden hat und noch finden wird.

1-. Von der oberen Donau , 9 . Sept . Gestern fand man
in der Donau in der Nähe des Klosters Beuron den Leich¬
nam einer anständig gekleideten Frauensperson im Alter
von etwa 50 — 60 Jahren . Die Herkunft konnte noch nicht
festgestellt werden . Das zuständige Gericht aus Sigmaringen
war bereits zur Stelle . ^

r . Ebingen , 10 . Sept . Vorgestern abend "/«10 Uhr
hatten laut Albbote in der äußeren Sonnenstraße mehrere
Burschen mit einander einen Streit , der zu Tätlichkeiten
führte und wobei jvom Messer Gebrauch gemacht wurde.
Der 18 Jahre alte Schlosser Grom von Nusplingen erhielt
auf der linken Seite einen Stich in den Oberschenkel , mehrere
Stiche in den Arm und einen Stich in die Wange . Der
gänzlichen Verblutung nahe wurde derselbe in ärztliche Be¬
handlung und in den Spital verbracht . Untersuchung ist
im Gange.

r . Weinsberg , 9 . Sept . Gestern nachmittag wurde in
der Bahnhofstraße von einem Heilbronner Radfahrer ein
TMriges Mädchen überfahren . Das Kind erlitt einen
Bruch des Halsrings . Die Persönlichkeit des Radlers
konnte sestgestellt werden . Derselbe wird sich wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu verantworten haben.

r . Tommersried , 9 . Sept . Vorgestern wurde der bis¬
herige Mühlenbesitzer Karl Reiner in Unterhorgen wegen
versuchter Notzucht verhaftet und an das K. Amtsgericht
Wangen eingeliefert.

r . Friedrichshafen , 9 . Sept ., Am Samstag traf via
Konstanz mit dem 0 -10 Uhr ' Kursdampfer der Bruder
Ihrer Majestät der Königin , Prinz Max aus dem Manöver¬
feld bei Rottweil zum Besuch seiner Mutter und Schwester,
sowie der kgl. Majestäten hier ein.

r . Friedrichshofen , 9 . Sept . Gutem Vernehmen zufolge
reist die Königin mit ihrer Mutter , Prinzessin Wilhelm,
und Schwester , Prinzeß Alix am 11 . von Friedrichshafen
nach Skaliz in Böhmen . Der König bleibt voraussichtlich
bis 19 . in Friedrichshafen begibt sich von da ab nach Beben¬
hausen um der Jagd bei Hohenentringen zu obliegen . Gegen
Ende ds . Mts . beabsichtigt S . Majestät den Schlußmanövern
bei Oberndorf anzuwohnen . Auf das Cannstatter Volksfest
hin kehrt der König nach Stuttgart zurück, wo das Zu¬
sammentreffen mit der von Böhmen eintreffenden Königin
feststeht . Am 30 . wird das Hoflager auf ca. 3 Wochen
über das Geburtsfest .Ihrer Majestät nach Friedrichshafen
zurückverlegt.

r . Vom Bodensee , 9 . Sept . Wie gemeldet wird Luft¬
schifferkapitän Spelterini seine Ballonfahrt aus dem En¬
gadin über die Alpen Heuer nicht ausführen . Dagegen hofft
er, die Fahrt nächstes Jahr ausführen zu können , wobei
er erwartet es werde ihm gelingen , sich vom Engadin
herunter nach Italien treiben zu lassen , um dort zu landen.
Mit dem Ballon die Alpen von der schweizerischen Hoch¬
ebene aus zu überfliegen , hält er für unmöglich , jedenfalls
für sehr gefährlich.

r . Vom Bodensee , 9 . Sept . Nicht gefallen am herr¬
lichen Bodenseegestade und in der Rosenstadt Friedrichs¬
hafen hat es einem biederen Schneidermeister , Namens W.
daselbst . Derselbe erläßt in der Samstagsnummer des

reizende Kindheitserinnerungen birgt . Aber seit den Erfin¬
dungen der Neuzeit konnte das Schiff den Vergleich mit
der Hohenzollern Kaiser Wilhelms oder der neuen Dacht
Eduards VII nicht mehr aushalten . Der Kaiser von Ruß¬
land brauchte ein schwimmendes Schloß , und er besitzt es
seit fünf Jahren im Standard . Es hat drei Stahlmasten,
die 11,000 Quadratfuß Segel tragen können , und zwei
ungeheure Schornsteine ; der Schiffsrumpf ist mit den kaiser¬
lichen Farben bemalt , schwarz bis zur Wasserlinie , darunter
gelb . Vorn scheint ein zweiköpfiger , majestätischer Adler
mit schwarzen entfalteten Flügeln seinen Flug zu nehmen.
Am Heck ist X . il . in Holz geschnitzt. Zwei vergoldete
Kabel laufen am Kiel entlang und einige goldene Arabesken
schmücken den Uniriß der kleinen Lichtöffnung . Das Deck
mißt 420 Fuß in der Länge und 50 Fuß in der Breite.
Die beiden Maschinen , die je eine Schraube treibe » , haben
15,000 Pferdekräfte und geben dem Schiff eine mittlere
Geschwindigkeit von 19 Knoten . Die Mannschaft besteht
aus 350 Mann unter dem Befehl von 20 Offizieren . Die
große Brücke am Heck ist mit einem schönen Orientteppich
bedeckt und mit Rohrsitzen möbliert . Die Gemächer des
.Kaisers , der beiden Kaiserinnen und des Zarewitsch bestehen
ans je drei Zimmern , Schlafzimmer , Salon und Bad . In
der Mitte dieser Gemächer befindet sich das Eßzimmer , das
für die Familie bestimmt ist. Ganz am Heck kommt der
runde Salon mit Möbeln aus amerikanischem Nußbaumholz
und Tapetenbehängen aus meergrüner broschierter Seide.
Das Schlafzimmer des Zaren hat Kirschholzmöbel und
perfische Tapeten , blaue Blumen auf weißem Grund , das

Seeblattes folgenden poetischen Abschiedsgruß : „Lebe wohl!
Du schöne Natur , in deinem Paradiese haben wir den Kelch
des Leidens getrunken ! Th . W . . . ., Schneidermeister nebst
Frau ."

Deutsches Leich.
Berlin , 10 . Sept . Das Militärwochenblatt meldet:

Generalarzt Dr . Leuthold ist unter Belassung in seinem
Verhältnis als Leibarzt des Kaisers und unter Verleihung
des Ranges eines Generalleutnants zum Generalstabs¬
arzt der Armee ernannt worden.

Berlin , 8 . Sept . Eine allgemeine Aktion gegen die
Anarchisten im ganzen Deutschen Reiche, vom Berliner
Polizeipräsidium ausgehend , ist, einer Lokalkorrespondenz
zufolge , jetzt im Gange . Die politische Abteilung der Polizei
hat den in dem Berliner Anarchistenblatt veröffentlichten
Abrechnungen über Abonnementsgelder und Beiträge zum
Unterstützungsfonds die Namen der Absender entnommen
und den Polizeibehörden der betreffenden Orte zugehen lassen.
Auf diese Weise gelangte die Behörde zur Kenntnis der
Centren der anarchistischen Bewegung und ihrer Leiter.
Die nächste Folge davon waren polizeiliche Verhöre und
Haussuchungen bei Anarchisten in verschiedenen Städten
Nord - und Süddeutschlands . Zu Verhaftungen haben diese
Recherchen bisher nicht geführt . Das Anarchistenorgan
Neues Leben warnt unter Hinweis auf diese Vorgänge
seine Anhänger.

Berlin , 9 . Sept . Rechtsanwalt Horn aus Insterburg,
Königsbergst ». 11 , der Verteidiger Hickels in dem Gumbinner
Militärprozeß , veröffentlicht in der Nationalztg . einen Auf¬
ruf zu einer Gcldsammlung für den Sergeanten Hickel, den
Wachtmeister Buckpesch, den Vizewachtmeister Schneider und
den Unteroffizier Domning , welche auf Anordnung der
Militärbehörden aus dem Militärverhältnis ausscheiden.

r . Pforzheim , 9 . Sept . Der 26 Jahre alte Dienstknecht
Aldolf Trüp aus Stuttgart , der wegen Betrugs und
Urkundenfälschung steckbrieflich verfolgt wurde , ist heute früh
hier verhaftet worden.

r . Pforzheim , 9. Sept . Die Jmmobiliengesellschaft
hier , welche speziell Arbeiterwohnungen baut besitzt jetzt auf
der Wilhelmshöhe 154 Wohnungen . In den letzten 3
Jahren wurden 19 Häuser mit 79 Wohnungen gebaut.
Die Mittel hiezu erhielt die Gesellschaft zum großen Teil
von der Altersversicherungsanstalt zu 3 ' / .>"/«. Wenn Be¬
dürfnis vorhanden , sollen später noch mehr Häuser erbaut
werden . Die Gesellschaft erfüllt mit dieser Thätigkeit eine
schöne soziale Arbeit , wozu man ihr immer den besten Er¬
folg wünschen kann.

r . Pforzheim , 10 . Sept . Im benachbarten Dillstein
wurde gestern abend der 16jährige Bijouterielehrling Brenner
von einem Motorwagen überfahren und derart verletzt , daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Frankfurt , 8 . Sept . Der frühere Finanzminister
und ehemalige Oberbürgermeister von Frankfurt
Johannes v. Miguel ist heute nacht in seiner
Wohnung gestorben . Nachdem er ohne ein Anzeichen
von Uebelbefinden sich zur Ruhe begeben hatte,
wurde er um 7 Uhr morgens tot im Bette gefunden.
Der Arzt konstatierte einen Herzschlag.

Nur für eine kurze Frist ist es dem früheren preußischen
Finanzminister , der so lange Zeit einen entscheidenden Ein¬
fluß auf die preußische und auch auf die innere Politik
des Reiches ausgeübt hat , vergönnt gewesen, die Muße des
Privatlebens nach dem Ausscheiden aus dem Amte zu
genießen . Kaum vier Monate sind verstrichen , seit er seinen
Abschied genommen hat , schon längst ein in seiner Gesundheit
sehr geschwächter Mann . Die Kräftigung , die er dann in
der Erholung von den Mühen seines Lebens suchte, hat er
nicht mehr erlangen können . Noch vor wenigen Tagen
hatte er nach Osnabrück , der Stadt seines ersten bürger¬
meisterlichen Wirkens , die Mitteilung gelangen lassen , daß
er einer zweiten Kur benötige , bevor er den dort zugesagten
Besuch abstatten könne. Es ist nicht mehr dazu gekommen;
die ihn freundschaftlich begrüßen und feiern wollten , können
nur noch dem Toten die letzte Ehre erweisen.

Bett ist aus vernickelter Bronze . Sein Arbeitszimmer -Salon
hat graublaue Ledertapeten , seidene Gardinen in derselben
Farbe , einen himbeerfarbenen Teppich , einen großen Schreib¬
tisch mit Bibliothek , und einen Lederdivan . Gegenüber liegen
die Gemächer der Kaiserin mit Birkenmöbeln und hellgrünen
Seidentapeten . Die meisten Zimmer zeigen einen sehr dis¬
kreten Luxus . Zwei große Treppen aus Buchenholz führen
zu dem Galaspeisesaal . Dies ist ein prächtiger Raum mit
zwei Reihen Fenstern und fünf elektrischen Kronen , der für
75 Gedecke reicht . In einer Ecke steht ein Flügel , im
Hintergrund öffnet sich eine Art Loggia auf die Kapelle
init ihrem wunderbar ziselierten Ikonostas (Heiligenbild)
und den Lampen , die Tag und Nacht brennen.

Uerschiedenks.
Tie Engländer als Gemütsmenschen . Unglaubliche

Roheiten ließen die Engländer sich gegen die Familie des
Präsidenten Krüger zu schulden kommen . Am Tage der Bei¬
setzung der Gattin des Präsidenten ließen die Engländer im
Park ein Konzert veranstalten . Die gesamte Bevölkerung
war über dieses Vorkommnis äußerst erregt . Der Bürger¬
meister von Prätoria wohnte der Beisetzung nicht bei, erschien
aber mit seiner gesamten Familie zum Konzert . Gleich nach
der Beisetzung drangen Engländer in die Wohnung Krügers
und Veranstaltern eine Haussuchung . Sämtliche Familien¬
mitglieder des Präsidenten Krüger wurden ersucht , sofort
Südafrika zu verlassen . Der Schwiegersohn Krügers , Eloff,
ist als Kriegsgefangener nach Indien transportiert worden.

Das Hinscheiden dieser schöpferischen Natur , dieser über
den Durchschnitt weit hinausragenden Individualität , die
der preußischen Politik für eine geraume Zeit das Gepräge
gegeben hat , erregt die allgemeine Anteilnahme und weckt
die Erinnerung an das , was Johannes Miguel erfolgreiches
geschaffen hat.

Frankfurt a. M . 9 . Sept . Die Spitzen der Behörden
haben bereits gestern aus Anlaß des Hinscheidens v.
Miquel 's ihre Karten im Tranerhause abgegeben . Der
Familienrat , welcher heute in Miquel ' s Hause am Vormittage
zusammentrat , hat beschlossen, die Beerdigung hier in Frank¬
furt vollziehen zu lassen . Sie erfolgt am Mittwoch Nach¬
mittags 3 Uhr . Im Sterbehause , Wöhlerstraße 2, geht
eine Trauerfeier voraus , dann setzt sich der Zug nach dem
Frankfurter Friedhofe in Bewegung , wo das Begräbnis
stattfindet . Beileidskundgebungen sind in großer Anzahl
eingetroffen , darunter auch eine Depesche des Kaisers.

Cronberg , 9 . Sept . Im Kaiser Friedrich -Denkmalpark
wurden nnttags 1 Uhr am Geburtstage des Großherzogs
von Baden , des Protektors des hiesigen Kaiser Friedrich-
Denkmals , die lebensgroßen Büsten des Kaisers und des
Großherzogs enthüllt . An den Kaiser und den Großherzog
wurden Begrüßungstelegramme abgeschickt.

Königsberg i . Pr ., 8 . Sept . Anläßlich des 200jährigen
! Jubiläums des Königreichs Preußen fand in der Schloß-
; kirche ein feierlicher Festgottesdienst statt , woran Vertreter
> aller Behörden , Lehrkörper , Universitäten und Offiziere teil-
! nahnien . Die Majestäten und der Kronprinz erschienen in
j feierlichem Zuge , in dem auch die Kroninsignien getragen

wurden.

Ausland.

Konstantinopel , 7 . Sept . Die Pforte versucht täglich,
Beziehungen zur französischen Botschaft anzuknüpsen.
Tewfik Pascha ersuchte den Botschaftsrat Bapst dringend
um eine Unterredung , doch lehnte Bapst eine solche auf
Grund einer offenen Depesche Delcasfes , die über die Lage
keinen Zweifel zuläßt , ab . Die Angelegenheit wird ohne
Zweifel bis nach dem Zarenbesuche in Frankreich verschleppt
werden . Gelingt es bis dahin der Pforte nicht , die
Schwierigkeiten zu beheben , so wird sie ernsten Repressalien
umso weniger ausweichen können , als keine Macht Frankreich
an der Ausübung derselben hindern wird . Die von der
Pforte mit Umgehung der Diplomatie angeknüpften Ver¬
handlungen zur Regelung der Lorando - und Tubini-
Forderungen sind wieder eingestellt . Lorando und Tubini
zogen sich von diesen Verhandlungen zurück.

Die Reise des Zarenpaares nach Frankreich.
Helsingfor , 8 . Sept . Der König von England ist

an Bord der Osborne Mittags gegen 11 Uhr auf der
Rhede eingetroffen . Die von zwei englischen Kreuzern es¬
kortierte Osborne wurde von der Festung Kronenborg und
dem auf der Rhede liegenden dänischen Geschwader mit
Salutschüssen empfangen . Um 11 "/« trafen die kaiserlichen
und königlichen Herrschaften aus Kopenhagen und Fredens-
borg ein. Gleich darauf verließ der König Eduard die
Osborne und ging an Land . Die Begrüßung war sehr
herzlich . Beim Empfange waren die Minister anwesend.
Nach dem Empfange begaben sich die Herrschaften gemein¬
sam nach Fredensborg.

Ter Mvrdanschlag aus Mac Kinley.
Stuttgart , 9 . Septbr . Der König  hat laut Schwab.

Merkur dem amerikanischen Konsul sein tiefes Bedauern
über das verabscheuungswürdige Attentat aussprechen lassen.

Berlin , 7 . Sept . Die Abendblätter besprechen das
Attentat auf den Präsidenten Mac Kinley und geben ihrem
Abscheu über das fluchwürdige Verbrechen in beredten Worten
Ausdruck . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : Dieser fluch¬
würdige Mordanschlag erfüllt uns mit innigem Mitgefühl
für den auch in Deutschland hoch geachteten Präsidenten
wie seine schwer getroffenen Angehörigen und mit herzlicher
Teilnahme an dem Schmerz des getreulichen amerikanischen
Volkes . Möchte es der ärztlichen Kunst gelingen , das Leben
des verehrten Staatsoberhauptes der großen Republik zu

Sommermädchenküssetauschelächelbeichte.
(In der geschwollenen neuen Wortkoppelweis.)

An der Murmelrieselplauderplätscherguelle
Saß ich sehnsuchtsthränentröpfeltrauerbang:
Trat herzu ein Augenblinzeljunggeselle
In verweg 'nem Hüfteschwingeschlendergang,
Zog mit Schäkerehrfurchtsbittegrußverbeugung
Seinen Federbaumelriesenkrämpenhut —
Gleich verspürt ' ich Liebeszauberkeimeneigung,
War ihm Merjubelschauderherzensgut!
Nahm er Platz mit Spitzbubglücketückekichern,
Schlang um mich den Eisenklammermuskelarm:
Vor dem Griff , dem grausegruselstegesichern
Wurde mir so zappelseligsiedewarm!
Und er rief : „Mein Zuckerschnuckelputzelkindchen,
Welch ' ein Schmiegeschwatzeschwelgehochgenuß !"
Gab mir auf mein Schmachteschmollerosenmündchen,
Einen Schnurrbartstachelkitzelkosekuß.
Da durchfuhr mich Wonneloderflackerfeuer —
Ach, das war so überwinderwundervoll . . .
Küßt ' ich selbst das Stachelkitzelungeheuer,
Sommersonnenraus chverwirrungsrasetoll!
Schilt nicht, Hüstelkeifewackeltrampeltante,
Wenn Dein Nichtchen jetzt nicht knickeknirschekniet,
Denn der Plauderplätscherquellenunbekannte
Küßte wirklich wetterpompenexquisit ! !

(Münchner Jugend .)



erhalten und von der amerikanischen Geschichte den Flecken
eines neuen Präsidentenmordesabzuwenden.

Berlin, 9. Sept. Der Präsident des Reichtags, Graf
Ballestrem, übersandte dem Botschafter White nachfolgendes
Telegramm: Eurer Excellenz spreche ich hiedurch namens
des zur Zeit nicht versammelten deutschen Reichstags sowie
im eigenen Namen meinen tiefsten Abscheu über das fluch¬
würdige Attentat ans, welches gegen das hohe Staats¬
oberhaupt der Vereinigten Staaten, Mac Kinley, verübt
worden ist. Zugleich gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß
der gütige Gott das kostbare Leben des Präsidenten er¬
halten und ihm baldige Genesung verleihen wolle.

Berlin, 9. September. Zahlreiche in Berlin lebende
Amerikaner und Amerikanerinnen , die den ver¬
schiedensten Glaubensbekenntnissen angehören, planen einen
gemeinsamen Gottesdienst, um für die Erhaltung des Lebens
des Präsidenten zu beten.

London, 9. September. Eine New-Iorker Depesche der
Exchange Telegraph Company meldet, Agenten der Geheim¬
polizei hätten entdeckt, daß ein Komplott zur Ermordung
des Präsidenten in Cincinnati geschmiedet worden sei.
Ursprünglich sollte Czolgoß zur That im Clevelander
Lager schreiten, aber er habe sich geweigert, weil das Lager
in der Nähe seiner Heimat gelegen ist. Es sind zwei Per¬
sonen in Cincinnati und drei in Cleveland verhaftet worden.

Ncw-Uork, 8. Sept. Am späten Nachmittag wurde ein
sehr günstiges Bulletin über Mac Kinleys Befinden heraus¬
gegeben. Der Kranke schlief vier Stunden lang. Dr. Mac
Burney, ein bekannter Spezialist, hat das Bulletin mit¬
unterzeichnet.

Washington, 8. Sept. Kaiser Wilhelm und Kaiserin
Augusta Viktoria haben heute an Frau Mac Kinley
aus Königsberg folgendes Telegramm gesandt:

„Entsetzt über den Anschlag gegen ihren Gemahl drücken
wir, die Kaiserin und ich, Ihnen unsere tiefgefühlteste
Sympathie und die Hoffnung aus, daß Gott Mr. Mac
Kinley die Gesundheit wiedergeben wolle."

New-Uork, 9. Sept. Die neuesten Bulletins über Mac
Kinley's Befinden lauten günstig. Jedoch wird die Krisis
erst in etwa dreißig Stunden vorüber sein. Die World
weist darauf hin, daß auch bei Garfield die Bulletins bis
zuletzt durchaus günstig lauteten. Der zugezogene Spezialist
Burney sagte, daß die schnelle Operation außerordentlich
viel zur Aussicht, Mac Kinley am Leben zu erhalten, bei¬
getragen habe. Seine Konstitution ist fest für einen Mann
seines Alters. Die Polizei sucht eifrig nach der anarchistischen
Schriftstellerin Emma Goldmann, die kurz vor der Aus¬
führung der That in Buffalo gewesen sei. Der Attentäter
korrespondierte mit ihr.

New-Aork, 9. Sept. Ein Korrespondent des Newyork
Herald in Buffalo berichtet: Die Polizei und die Beamten
des geheimen Sicherheitsdienstes der Vereinigten Staaten
seien überzeugt, daß der Mordanschlag auf Mac Kin¬
ley der erste in einer Reihe von Anarchisten geplanter
Verbrechen sei.

Buffalo, 9. Sept. Czolgoß wurde zu seiner eigenen
Sicherheit in ein unterirdisches Gefängnis abgeführt.

Buffalo, 9. Sept. Alle europäischen Regierungen
übersandten telegraphische Teilnahmebezeugungen. Auch die
Könige von England, Portugal und Italien, sowie die
Königin-Regentin von Spanien und der Sultan übersandten
persönliche Beileidstelegramme.

, Buffalo, 9. Sept. Das heute früh sechs Uhr aus¬
gegebene Bulletin über das Befinden Mac Kinleys
lautet: Der Präsident hatte eine etwas unruhige

! Nacht, schlief jedoch ziemlich gut. Das Allgemein-
i befinden ist unverändert . Puls 120, Temperatur
^ 101, Atmung 28.
' Buffalo, 9. Sept. Bulletin vou 9.20 Uhr früh: Das
! Befinden des Präsidenten befriedigt mehr uchd
! « ehr. Unerwartete Zwischenfälle sind jetzt weniger
l wahrscheinlich . Puls 122, Temperatur 100,8,
' Atmung 28.

Buffalo, 9. Sept. lieber die Untersuchung Mac Kin¬
ley's durch den New-Aorker Arzt Mac Burney wird noch
gemeldet: Derselbe erklärte, wenn kein Rückschlag eintrete,

, könne der Präsident in drei Wochen oder einem Monat die
I Geschäfte wieder übernehmen. Es hätten sich die Anzeichen
? einer Pristaltischen Thätigkeit wieder eingestellt, wodurch
! die Gefahr einer Peritonitis erheblich herabgemindert
! worden sei.
! Der augenblicklich in London weilende Herr Charles

L. Pullmann hat einem Berichterstatter des New-Uork
Herald erzählt, daß er kurz vor seiner Abreise von Amerika
eine Unterredung mit Mac Kinley gehabt habe, in welcher
auch von den Vorsichtsmaßregeln gesprochen wurde,
mit denen der Zar umgeben werde. Der Präsident meinte,
daß solche Maßregeln auch in Amerika am Platze wären,
während der Präsident jetzt fast verpflichtet sei, mit Jedem,
der komme, die Hand zu schütteln. — Der Alderman
Foreman von Chicago meint, es sei Unsinn, Jedermann

z zu gestatten, sich dem Präsidenten so zu nähern, wie das
! jetzt der Fall sei. Das Attentat auf Mac Kinley dürfte

den Anlaß bieten, die an und für sich schöne Sitte des
j „Händeschüttelns" mit dem Präsidenten bedeutend einzu¬

schränken. ^
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.

Pretoria, 9. Sept. Hervorragende Bürger der Stadt
sind dazu bestimmt, abwechselnd nach Pietersburg Züge zu
begleiten. Diese Maßregel ist dadurch veranlaßt, daß neuer¬
dings wiederholt Züge durch Burenabteilungen in die Luft
gesprengt wurden.

Die Vorgänge in China.
Peking, 9. Sept. In der spanischen Gesandtschaft fand

die Unterzeichnung des Friedensprotokolls statt. Die
Gesandten und ihre Sekretäre trafen um 11 Uhr daselbst
ein. Li-Hung-Tschang und Prinz Tsching kamen in Sänften.
Sobald die Unterzeichner versammelt waren, hielt der spani¬
sche Gesandte de Cologan als Doyen des diplomatischen
Corps eine Ansprache, in welcher er die Hoffnung aussprach,
daß die Unterzeichnung des Protokolls eine neue Aera der
Beziehungen zwischen China und den Mächten kennzeichnen
werde. Prinz Tsching erwiderte, er sei glücklich, daß die
Schrecknisse des letzten Jahres beendet seien, und gebe der
Zuversicht Ausdruck, daß man keinen neuen Bruch in den
Beziehungen zwischen China und den Mächten mehr erleben
werde, denn China werde alle ihm obliegenden Verpflichtungen
erfüllen. Li-Hung-Tschang schien sehr schwach zu sein. —
Die Franzosen haben Paotingfu vollständig geräumt. Die
Engländer und Amerikaner sind ermächtigt worden, bis zur
Herstellung der Baracken in den Tempeln zu verbleiben.

>Der russische Gesandte wird demnächst genesen.

Kleine Chronik.
' Gestern wurde auf Schloß Lichtenstein die Taufe

der jüngsten Tochter des Herzogs v. Urach durch Pfarrer
Grieser-Großengstingen vorgenommen. Der Täufling erhielt
die Namen Margarethe , Sophie, Maria, Josepha. Zu
dem im Rittersaal des Schlosses stattfindenden Taufessen
war auch der Chefredakteur Monsignore Dr. C. Kümmel
geladen. — Auf dem Kirchhof in Blo Hingen ereignete
sich dieser Tage ein schreckliches Unglück. Das fünfjährige
Mädchen des Schreiners Minder ging mit einigen Ge¬
spielen auf das Grab seines jüngst verstorbenen Brüderchens.
Da machte es sich an einem Grabstein zu schaffen, woraus
derselbe umfiel und dem Mädchen beide Füße abschlug.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg, 9. Sept. Die Hopfenernte hat heute bei

schönstem Wetter allgemein begonnen. Käufe sind noch
keine abgeschlossen worden.

Weil der Stadt, 6. Sept. (Hopfen.) Käufe sind hier
in der Stadt noch keine abgeschlossen worden, dagegen
wurden auf dem benachbarten Jhinger Hof zwei Partien
von ca. 25 Ztr. zu 103 und 110 je nach Qualität
und Trockenheit, verkauft.

Wochenbericht der Zeutralvermittlungsstelle für Obst¬
verwertung in Stuttgart. (Ausgegeben am 7. Sept. 1901.)
Ob st Preise : Stuttgart , Engros-Markt bei der Markt¬
halle am 7. September: Himbeeren 35 H, Johannisbeeren
15 Z, Brombeeren 20 iL, Preiselbeeren 20—22--Z, Mirabellen
15 -H, Pfirsiche 20—40 iZ, Reineclauden6—10 -ä, Aepfel 12
bis 20 Birnen 9—39 -H, Nüsse 40—46 -H, Zwetschgen
5—10 per 0, — Zufuhr genügend Verkauf lebhaft.
Berlin : Engros-Markt in den Zentralmarkthallen am 6.
September: Johannisbeeren6—8 T, Heidelbeeren 12—15-H,
Preiselbeeren 16—18 iZ, (schwedische) 12—18 Pflaumen
4—8 H, Pfirsiche 12—24 -g, Aepfel(einheimische) 3—9 -H,
Gravensteiner 12—15 --Z, Birnen (einheimische) 5—10 iZ,
Salander 18—22 --Z, per ' /, kx. — Zufuhren ausreichend,
Geschäft ziemlich rege.

Litterrrisches.
DieWoche.  An der leitenden Stelle der ncuerschiencnen Nummer

36 veröffentlicht der berühmte Heidelberger Krebsforscher Professor Dr.
Vincenz Czerny die überraschenden Resultate seiner jüngsten Unter¬
suchungen über die Frage : Ist die Krebskrankheit ansteckend?" Im
Unterhaltungsteil des neuen Heftes beginnt Ernst von Wildenbruchs
Erzählung Unter der Geißel . In seiner kraftvollen plastischen Dar¬
stellungsweise , getragen von der hinreißenden Gewalt seiner Sprach -,
behandelt Wildcnbruch darin einen erschütternden Konflikt aus dem
modernen Familienleben . Die Bilder vom Tage enthalten unter anderem
trefflich gelungene Aufnahmen von der Ankunft des Sühneprinzen Tschun
in Potsdam und seine Abreise aus Schanghai , von der Großen Woche
in Baden -Baden , vom Begräbnis des berühmten Polarforschers Norden-
skiöld in Stockholm u. s. w. Von den drei reichillustrierten Artikeln
weiht der erste. Ein Blick hinter die Coulissen, in die Geheimnisse der
modernen Jnscenicrungskunst ein, der zweite zeigt in vorzüglichen
Bildern die malerisch überaus wirksamen Schöpfungen der neuesten
amerikanischen Herbstmode, während der bitte Wilhelm Raabe würdigt,
den berühmten deutschen Humoristen , der morgen seinen 70. Geburts¬
tag begeht. Professor Dr . Max Lenz setzt seine mit höchstem Interesse
aufgenommene Abhandlung über Bismarck und Ranke in einem zweiten
Aufsatz fort . Außerdem ist die beliebte Erzählerin Meta Schoepp mit
einer launigen Skizze Hühnerjagd und Gustav Falke mit einem ge¬
mütvollen Gedicht Unsterblich vertreten.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Arbeiter -Gesuch.
Zu den Gleisunterhaltungsarbeiten an der Nebcneiseubahn

Nagold—Altensteig werden
5 bis 6 jüngere , kräftige Arbeiter

gesucht, die ihren Wohnsitz in nächster Nähe der Bahn haben sollten.
Meldungen sind an die K. Bahnmeisterei Nagold zu richten.
Calw , den 6. September 1901.

Amtliche- und Privat-Lekamltmachungen.
, Revier Enzklösterle.

Nadelholz
Stammholz-

Verkauf

Mindersbach.
Oberamt Nagold.

K. Eisenbahnbauinspektion:
Wetzel.

W i l db e r g.

Marktanzeige mit Schäferlauf
u. Marktständeverpachtung.

Mit dem am
Samstag 21 d. Mts . hier
stattfindenden
Vieh - u. Krämermarkt
wird Heuer wieder der

Schäferlanf
mit den weiteren Volksbelustigungen in Verbindung gebracht und ergeht
hiemit freundlichst Einladung zu zahlreichem Besuch desselben.

Die Verpachtung der Krämerstände
wird am Freitag 2V. ds . Mts ., nachmittags6 Uhr, sowie aller
übrigen Standplätze am Samstag 21. ds . Mts . als am Markttage,
morgens 80- Uhr beim Rathaus vorgenommen, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Stadtpflege:
Flauer.

empfiehlt « . IV. « »loor.

Bekanntmachung.
Die hiesige Ortsstraße wird

ds. IS . a« bis auf weiteres
wegen Korrektion vom 10 . Sept.

am Freitag d. 20 . Sept . vorm. ^
11 Uhr im Waldhorn in Enzklösterlê
aus Staatswald Schöngarn und-
Dietersberg, §

Forchenlangholz: 277 St . mit^
FstM., 6 56 !?., 138 III,, 52^
IV., 4 V. Kl.
Forchensägholz: 14 S5. mit Fstm.,'
5 l!., 2 l !l. Kl. i
Tanneulangholz: 928 St . mit,
Fstm., 275 I., 331 !!., 297 lll .,!
208 IV. 12 V. Kl. >
Tannensägholz: 208 St . mit
Fstm., 101 I., 24 li .,44 !!s. Kl.

gesperrt.
Den 7. Sept. 1901.

Schultheißenamt:
Köhler.

Revier Enzklösterle.

Brennholz-
Verkauf

am Mittwoch den 18 . Sept.
vorm. 11 Uhr in der Krone in
Enzklösterle, Scheidholz ans Siaats-
wald Wanne und Schöngarn

Rm.Roller: 2 Nadelholz, Scheiter:
1 buch., 8 Nadelholz. Prügel: 5
Nadelholz, Ausschuß und Anbruch:
1 eichene, 242 buchene, 10 birkene,
983 Nadelholz._

bri K V. 2sissr.

" «User. AK llogck
empfiehlt gewöhnliche

Maschinen-Dachziegel , Strang -Falz¬
ziegel , Metersteine , Kamin - nnd
Backsteine

unter jeder Garantie zu den billigsten Preisen.
Auch ist fortwährend

weitzer imd schwarzer Kalk z« haben.

>1!

ll

N « U» viirvL Itirvlr «; ii » js llt.

Liokung garantivri am 24. 8kpt. l901.
1830 AI. 48,000

y-UP!,rwim>e Mk. 20,«M , 6«V0,2««s, um cta.
Originallose ^ 1. —, 13 Lose 12 Porto und Lille 25 H extra.
Nachnahme 30 H mehr , Generalagent I « «Uv - Stuttgart,
Marktstraßc 5, Zu haben bei der L» t« ^ ' schen Buchhandlung.

lll

lll



WXBNkXXXXXUXN « MUUXXXNXXS Nagold
M Rohrdorf.  Von heme ab über den ganzen

8  Sv 6k 7itzil8.LivIaäuvK . »
X Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer
am Donnerstag - rn 12. Lrptbr. 1901

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. Sonne hier
freundlichst einzuladen.
Christ. Lrännisg , Schreiner, - Elise Raufer,

Sohn de? ^ Tochter des
Fried. Bräuning, Tuchmacher ff Aug. Rauser, Bierbrauer

in Rohrdorf. ! in Jselshausen.

voüIsodmsoLeQä

^ »rLLlirl rvir». «- 8e1»Lr«11-IÜ8lLvIr.
Dvssn ' / , Vi ' /8 Xo.
KL - 40. 1.25, 0.65.

VspIlLutsstsilvn ljurvti firms -LobHäsr kvnntliok.

Hammelfleisch,
Saitenwurstle,
Kasseler-

Leberwarst
Fraakfurter-

Bratwurst
empfiehlt
_ Vickt » U üug ^ ler.

Nagold.
Xvnv

Bismarcks-
Heringe

empfiehlt in Is Dualität
Hch. Lang.

Nagold.

Eier
das Stück zu 6 empfiehlt

W . Rauser,
a. alt. Kirchenpiatz.

Uhiirirrgrr Kmrstfärberri Köuigjre,
Chemische Wäscherei.

^ Etablissement1. Ranges. — Hoflieferanten. Aner
könnt vorzügl. Leistungen(d. höchsten Ansprüchen genügend) im Umfärben

M küolisi',
Kllsntsn , 8ebuIv,sn«IIisr1sn,

knsobsuungsbilckor, Lrckglobon,
/Ippsrslo , Utonsilisn, Uusi-

Icslisn, rsitsobriftsn ckvs
In- L äuslanckss,

lisksrt rm ätzn günstigsten Ls-
üingnngen, suell ewxüetilt sied
bei ^nsvbkkkangen kür vrts-
lssvdidliotbeken äis

LueliLauäluiix.

ti »v »tls «»S» x«s d«reitvillix»t.
— 1st»I»x« ZsLtiü. —

u. Reinigen jeder Art Damen- und Herren-Garderoben.rc. rc. lloeU-
inoüerltv bei de». — Lromptv lävtvrnng — illüssig« kreise.

H. Brintzinger, Nagold.
'Willl.sllv. Heiiondoilz.

^nßÄIIK tblit »»»« !

8 S 8 tSllNLILKSIL LRL krSL 8 SIL
-r ^ </ < t , <- in

»: vis kausttsn UvseU sieb : >
beim Einkauf von Waschseife in Carion-Packung, wenn sie glaubt zum Preise von 35 Pfmnig ein
bolle« Psnnv zu erhalten. MU" Kur 320 —340 « ramm "W > enthaltm derartige Tarton-
Packungen! Mir 33 Pfg. — bei größerer Abnahme billiger— erhält man dagegen ein v»ÜWichtt>
gepresste, Pfnnv G MlNM - rS * Ideal -Seife . O

Licke« erkannt teste Waschseife ist also ea. 7 Psg. das Pfnnd billiger.
Fabrikanten: Krämert Klammer, Hellbronn Verknnfftele» in den meisten Spezereimaare«- ». Setfenhandlnngen.

Tügiivd r>r«i 4nsg »d«n. Lnrlnrnlr «. Wttsgs - n. 4dsnck-4 »sA

Badisch « Press «.
General-Anzeiger

der Uefidriystadl Karlsruhe und des Großherzogtums Saden.
Gelesenste , verbreitetste , reichhaltigsten , billigste Zeitung Badens.

a§ /ck eins 8tsUs,

ksbs » 8is ck//kck -rr» ver^sben,

veilen 8w ck//k oäer kanten,
vollen 8ie

so inserieren 8ls in kier

- - Lk » ÄL8vIr «riL
0sv «r»I-4n2«igsr üsr Lssicksusstaiit Larlsrabv au<l ckss

Orossbsrrogtnms Lacken.
Vnxll «!» 12  bis 32 8 v1t«n xrvsses 1'vrinrrt.

Ikrsn Lskaant-
maoknvAen sleksrn,

AlleZeitungsleser,
die eine gute u. »och
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePresse"bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs. Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein-
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse" wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal dasUnterhaltnngs-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ Courrer " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- u. Weinbau gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEms endung
der Postquittung und 10
Psg .-Marke f. Frankatur:

1 Ro « a« , 1 Eisenbahn-
Kuröbuch»

Als Prämiengabe
erhält jed. Abonnent gegen
Einsendung von ^ 1.85
bis zur 3. Zone ; ^ 1.50
von der 2. Zone ab eine
grotze Waudkarte von
Bade » , Württemberg
und augreuzender Ge¬
biete , ferner die große
Wandkarte d.Deutschen
Reiches gegen die geringe
Nachzahlung von nur
1 ^ 30 -s franko zuge¬
sandt . Die Karte ist 1 m
breit und 85 ow hoch in
8 Farben hergestellt, mit
Stäben u. Oefen versehen,
fertig zum Aushängen;
für Nichrabonnenten kostet
sie 4 ^ Eine weitere Ber-
günstigunggenießenunsere
AbonnentenbeimBezugder
„Weltkarte " .Wir liefern
solche an die Abonnenten
gegen Einsendg. v. ^ 1.50
franko. Dieselbe ist IV, m
breit u.37om hoch, in 8Far-
ben hergestellt mit Stäben
u. Oesen zum Aushängen
versehen. Für Nichtabon¬
nenten kostet dieselbe^ 6.

S.30 bei freier Zusendung.
Eine Komptoir -Waud-
karte des deutschen Rei¬
ches nedst Stationsver-
zeichniSundBerkehrShand-
buch liefern wir unser»
Abonennten zu 8.
nach auswärts Mk. 13.30.
Ferner wird das Werk
»Aus Deutschlands gro¬
ße« Tagend Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71, 180 Seiten , groß
Quart,m .8Jllustratione «,
gegen Einsendg.v.nur 50
(schön gebunden mit reicher
Deckenverzierunĝ 1.60)
franko zugeseudet. Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,Bou
Karlsruhe nach Chica¬
go ', Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust.,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 -f franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten 1.50. — Das
„Bürgerl . Gesetzbuch"
liefern wir an unsereAbon-
nenten zum Vorzugspreise
von SO^f. Nach auswärts
20 mehr für Porto.Die 3 Karten zusammen

kosten für Abonnenten^
Pröbenummern gratis und franko.

Abonnementspreis Mk.1,80 für3Monate ohne Postzuftellgebühr.
Die „ » »«ltaol »« ist ein Familienblatt , das von alt und jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
UjW- vis „Ssckisvsto pk-vsso" ckisnl sIs ofkrivllvs pudlilrstions-

opgsn kur ckio stscktisosten kvliönckon von llsrlspuks unll küp oins
ksiks von Sisals -, IKililsn-, öorik-lks- u. Ssmoinckoboiiöncksn cko»

gsnron I.snckos.
lmllläl -r >900 ^ Die „Badische Preffe" wirdzum Teil

nntan ka gesetzt mit amenkan . Setzmaschmm
NvlLk-. Vs- ^ ^ und gedruckt auf zwei neuesten Ro-

glSUv .Kllu . tationsmaschinen.

Nagold

Eine Wohnung
mit 3—5 Zimmern mit allem Zu¬
behör hat auf 1. Oktober zu ver¬
mieten

Wilh . Benz,
Werkmeister.

Gesucht
einige tüchtige Hausierer und Hau¬
sielerinnen von Stadt und Land
zum Verkauf eines kleinen neuen
Artikels brauchbar in jeder Familie.
Wöchentlicher Verdienst 25—30

Offerte unter Nr. 55 an die
Expedition d. Bl.

!

NeuMnger Marien
Kircheubau-Lotterie.

1400 OsläASviove, llallptz-ov.
LSOOO MZL.

2 Ziehungen am
3. Okr. n . 28 Novbr.

Lose für 2 Ziehungen 2,'.für eine
Ziehg. ^ i Porto u. Liste 40A

' General -Agentur
Eberhard Fetzer, Stuttgart.

In Nagold : Herm. Knödel,
Bazar, Fr. Schmid, G. W.
Zaiser , Buchhandlung.

I

Nagold.Arbeiter-
Gesuch.

Ein jüngerer Arbeiter kann sofort
eintreten bei

Jakob Grüninger,
Schuhmacherb. d. Krone.

^esrrmb/'

4. ^ 180 148 1.60, 1.80 vr. ? tllnä iu
ksê vtSL von'^ uvä Lkuvä
LülÄrliLli KvröstHl  nnä ttOLütkin

Svsbald b« is Usrß »»

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
«ültlingeu : I . G. Hummel,
Mötzinge « : A. I . Speidel,
Oberjettingen : I . N. Killinger.
Nothfelden : Conr. Wolf, Wwe. sMj

! Am 5. ds. Mts. ist mir ein junger
gelber

Ratten-
Nagold.

Kücheumagd-
Gesuch.

Ein tüchtiges, jüngeies Mädchen
kann eintreten bis Martini bei

Kronenwirt Mayer.

fänger

Visitenitslisn kertiet K. Ri. Isiser.

zugelaufen der Eigentümer kann ihn
'gcgen Ersatz der Etmückungsgebühr
und Futtergeld bei Eduard Klink

,in Nnterthalheim abholen.
' ttols ' s Soblsimicalcae»
d «vLr »-iss Niakrunssmlttol
dol Oui-oklLlI, Oai-mNaeanrU
In vossr »ruSOk >5. u. l.ss.SO»

bei Liottlvd
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